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MENGEN/GÖGE/SCHEER

MENGEN - Der in den 1970er-Jahren
erstellte Anbau des Mengener Gym-
nasiums soll im Zuge der Generalsa-
nierung abgerissen werden. Das ist
die Konsequenz aus dem vom Ge-
meinderat am Dienstagabend be-
schlossenen Auslobungstext für den
anstehenden Architektenwettbe-
werb. Es steht aktuell aber noch die
Zustimmung der Behörden zu dem
Abriss aus.

Die Idee, den Anbau abzureißen
und durch einen Neubau zu ersetzen,
gibt es schon eine Weile. Wie Bürger-
meister Stefan Bubeck erläuterte, sei
aber die Problematik aufgetreten,
dass die Stadt womöglich die in den
70-er Jahren erhaltenen Zuschüsse
bei einem Abriss wieder zurückzah-
len muss. „Das heißt, wir sind aufge-
fordert worden, zu überprüfen, ob
man das Gebäude stehen lassen
kann“, sagte Bubeck. Die dann
durchgespielten Varianten mit ei-
nem neuen, weiteren Anbau an den
bestehenden Gebäudekomplex seien
jedoch aus städtebaulicher und
denkmalschutzrechtlicher Sicht kei-
ne Lösung gewesen. Das Regierungs-
präsidium hat nun laut Bubeck signa-
lisiert, dass Mengen den Zuschuss
wohl nicht zurückzahlen muss. Al-
lerdings sei das noch nicht sicher,
wie Kämmerer Holger Kuhn der
„Schwäbischen Zeitung“ am Mitt-
woch sagte. Die Entscheidung darü-
ber treffe das Kultusministerium
oder das Regierungspräsidium, falls
das Ministerium die Entscheidung
zum Regierungspräsidium zurück-
delegieren sollte.

Preisgericht entscheidet

Der Anbau aus den 70er-Jahren weist
statische Mängel auf, auch ist er
nicht barrierefrei. „Es liegen bereits
Untersuchungen vor, dass dieses Ge-
bäude nicht verantwortbar zu sanie-
ren ist“, sagte Stadträtin Brunhilde
Raiser (CDU), die als stellvertreten-
des Mitglied auch im Preisgericht
des Architektenwettbewerbs sitzt.
Volker Lutz (CDU) fragte näher

nach, ob der Abriss des Anbaus eine
„Kann-“ oder „Muss“-Bedingung für
den Wettbewerb sei. „Wir haben
festgelegt, den Bau praktisch abzu-
reißen“, erläuterte Manfred Moll
(CDU), ebenfalls Preisgerichts-Mit-
glied, dazu. Wie Stefan Bubeck er-
gänzte, habe das Preisgericht ent-
schieden, hier eine klare Aussage, al-
so einen Abriss, zu treffen – das
Preisgericht war laut Bubeck am Tag
der Gemeinderatssitzung zum ers-
ten Mal zusammengekommen. Ge-
plant ist, den gesamten Gebäudeflü-
gel aus den 70ern abzureißen.

Wie Brunhilde Raiser sagte, habe
das Preisgericht auch entschieden,
von einer Vorgabe Abstand zu neh-

men: Bislang war vorgesehen, in dem
Gebäudeteil, in dem früher die
Astrid-Lindgren-Förderschule un-
tergebracht war, die Oberstufe des
Gymnasiums unterzubringen. Nach
wie vor ist jedoch geplant, dass die
Oberstufe einen eigenen Bereich be-
kommt – doch wie das gelöst wird,
soll Sache der Architekten sein.

Vorgesehen ist, dass auf der Frei-
fläche vor dem Gymnasium, also
zwischen Schule und Pizzeria Drei-
könig, 17 öffentliche Parkplätze mit
90 Minuten Parkzeit entstehen. Die
Gestaltung der Freifläche ist Teil des
Wettbewerbs. Lehrer und Schüler
können laut Bubeck beim Vieh-
marktplatz kostenlos parken.

Anbau des Gymnasiums soll abgerissen werden

Von Christoph Klawitter
●

Beeindruckende Architektur: Der Anbau des Gymnasiums soll im Zuge der Generalsanierung einem Neubau weichen. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Gemeinderat verabschiedet Auslobungstext für den Architektenwettbewerb

MENGEN - Für 2018 plant Mengen
mit einem Rekordhaushalt: Er wird
Einnahmen und Ausgaben von 37,9
Millionen Euro haben. „So hoch wie
noch nie zuvor in der Geschichte der
Stadt Mengen“, sagte Bürgermeister
Stefan Bubeck in der Gemeinderats-
sitzung am Dienstag. Größtes Einzel-
vorhaben ist die Sanierung der
Mehrzweckhalle Blochingen mit
rund 2,3 Millionen Euro.

Die Sanierung der Blochinger
Halle soll vorgezogen werden, weil
Zuschüsse in Aussicht stehen wür-
den, wie Bubeck in seiner Rede zur
Einbringung des Haushalts in den
Gemeinderat sagte. „Gleichzeitig
muss die ebenfalls dringend notwen-
dige Generalsanierung der Ablach-
halle ein weiteres Mal zurückgestellt
werden, weil für dieses Großprojekt
aktuell keinerlei Zuschüsse zu er-
warten sind“, sagte er. Die Stadt kön-
ne ohne Zuschüsse das Projekt, hier
stehen Kosten von sechs bis sieben
Millionen Euro im Raum, nicht fi-
nanzieren.

Bubeck ist optimistisch

„Wenn ich den Haushalt 2018 in ei-
nem Satz zusammenfassen müsste,
würde ich ihn mit ‚verhaltenem Opti-
mismus‘ umschreiben“, sagte Bu-
beck. „Wir dürfen uns 2018 über
deutlich höhere Einnahmen freuen,
die wir aber aufgrund des vorhande-
nen Investitionsrückstaus auch
gleich wieder reinvestieren müs-
sen.“ Besonders hohe Kosten verur-
sacht die Unterhaltung der vorhan-
denen Infrastruktur: Hallenbad,
Freibad, Bücherei, Volkshochschule,
Musikschule, Jugendarbeit, Kinder-
tagesstätten und Schulen, das alles
koste jährlich weit über zwei Millio-
nen Euro.

Vor zwei Jahren hat der Gemein-
derat beschlossen, den Haushalt mit-
tels 53 Einzelmaßnahmen zu konsoli-
dieren. Laut Bubeck sind mittlerwei-
le 24 abgearbeitet, im Verwaltungs-
haushalt können dadurch 250 000
Euro eingespart werden. „Der
Hauptanteil ergibt sich aus der
Schließung des Römermuseums und
der Einsparung der Betriebskosten
sowie aus Mehreinnahmen durch die
Erhöhung der Grund- und Gewerbe-
steuer“, erläuterte Bubeck.

Grunderwerb steht an

Insgesamt hat der neue Haushalt ein
Volumen von rund 37,9 Millionen Eu-
ro, wie Kämmerer Holger Kuhn auf-
zeigte. Das sind rund fünf Millionen
Euro mehr als 2017. Auf den Verwal-
tungshaushalt entfallen dabei 26,4
Millionen Euro, auf den Vermögens-
haushalt 11,5 Millionen Euro. Die Zu-
führungsrate in den Vermögens-
haushalt – ein wichtiger Gradmesser
für die finanzielle Leistungskraft ei-

ner Kommune – soll rund 1,1 Millio-
nen Euro betragen. Um die vorgese-
henen Investitionen umsetzen zu
können, sollen rund 170 000 Euro aus
der Rücklage entnommen werden.
Auch Kreditaufnahmen könnten not-
wendig werden, Bubeck sprach von
1,8 Millionen Euro. Bei der Gewerbe-
steuer sind 5,7 Millionen Euro an Ein-
nahmen vorgesehen.

Neben der Generalsanierung der
Blochinger Halle entfällt ein Groß-
teil des Vermögenshaushalts auf den
Grunderwerb für die Ausweisung
neuer Wohn- und Gewerbebaugebie-
te. Hier sind 6,6 Millionen Euro vor-
gesehen. „Nachdem wir in den letz-
ten Jahren nahezu sämtliche Bauplät-
ze verkauft haben, müssen wir nun
im Sinne einer vorausschauenden
Baulandpolitik wieder Grundstücke
erwerben“, sagte Bubeck. Wie er
weiter ausführte, seien beim Eigen-
betrieb Stadtentwässerung rund 3,5
Millionen Euro an Investitionen ge-
plant, beim Eigenbetrieb Stadtwerke

3,35 Millionen Euro. Der Haushalt
soll am 16. Januar beraten und am 6.
Februar beschlossen werden.

Sanierung der Blochinger Halle rückt ins Blickfeld
Mengen plant größten Haushalt in der Geschichte der Stadt

Millionenprojekt: Die Sanierung der Blochinger Mehrzweckhalle soll nächstes Jahr angegangen werden. FOTO: CK

Von Christoph Klawitter
●

MENGEN (jek) - Ein spannendes praktisches Projekt ist an der Re-
alschule Mengen abgeschlossen worden. Das Ergebnis ist auf dem
Schulhof für jeden gut sichtbar. Dort, wo früher geklettert werden
konnte und in letzter Zeit eine Hackschnitzelödnis herrschte, gibt es
jetzt einen komplett neuen Aufenthaltsbereich mit zwei Tischtennis-
platten, Sitzgelegenheiten und einer Grillstelle für die Schüler. „Ent-
standen ist das Projekt eigentlich ein wenig aus der Not heraus“, sagt
der stellvertretende Schulleiter Robert Kern. Es sei nämlich so, dass
die Mitarbeiter des städtischen Bauhofs so gut zu tun gehabt hätten,
dass sie die von der Seite der Stadtverwaltung zugesagten Arbeiten
noch nicht begonnen hätten. „Wir haben dann die von der Stadt be-
schafften Pflastersteine kurzerhand selbst verlegt“, sagt der Technik-
lehrer. Zuvor hatte natürlich die Fläche ausgehoben und vorbereitet
werden müssen. Auf übrig gebliebene L-Steine seien noch Bänke ge-
baut worden und dank der Unternehmen Knoll und Reisch, die Bil-
dungspartner der Schulen sind, konnten ein Grill und zwei Tischten-
nisplatten gekauft werden. „Den Schülern hat das unheimlich Spaß
gemacht“, sagt Kern. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Realschüler pflastern Platz
auf dem Schulhof selbst

MENGEN (sz) - Die Mitglieder des
Schwäbischen Albvereins Mengen
fahren am Samstag, 9. Dezember,
nach Konstanz zum Weihnachts-
markt, der mit seinem Aufbau ent-
lang des Bodensees ein besonderes
Flair hat. Die Abfahrt des Zuges in
Mengen ist um 9.22 Uhr, darum tref-
fen sich die Mitfahrer um 9 Uhr am
Bahnhof Mengen, damit noch genü-
gend Zeit zum Fahrkartenkauf ist.
Nach einem schönen Weihnachts-
markt- oder Einkaufsbummel, natür-
lich mit Einkehr, geht es um 18.40
Uhr wieder zurück nach Mengen,
Ankunft ist um 20.40 Uhr. Für Fragen
zu dieser Fahrt ist Maria Beck, Tele-
fon 07572/3068, zuständig. 

Albverein besucht
Markt in Konstanz

MENGEN (sz) - Eine öffentliche Sit-
zung des Gemeinderverwaltungs-
verbandes von Mengen, Hohenten-
gen und Scheer findet am kommen-
den Dienstag, 12. Dezember, um 19
Uhr im Rathaus in Mengen statt. Auf
der Tagesordnung stehen die zweite
und dritte Änderung des Flächen-
nutzungsplans sowie die Zustim-
mung zur Feststellung der Jahres-
rechnung mit Rechenschaftsbericht
2016 des Gemeindeverwaltungsver-
bandes.

Verwaltungsverband
tagt in Mengen

SCHEER (sz) - Die Mitglieder des
VdK-Ortsverbands für Scheer und
Heudorf treffen sich am Mittwoch,
13. Dezember, um 15 Uhr im Gasthaus
Ochsen in Scheer zur Weihnachtsfei-
er. Zunächst gibt es Kaffee und Ku-
chen. Dann sollen sechs Mitglieder
geehrt werden. Außerdem sollen
Weihnachtslieder gesungen und Ge-
dichte vorgetragen werden. Peter
Roth übernimmt die musikalische
Unterhaltung. Wer von daheim abge-
holt werden möchte oder Unterstüt-
zung braucht, kann sich unter Tele-
fon 07572/763 24 00 melden.

VdK Scheer feiert
Weihnachten

Fünf Büros wurden als Teilnehmer
vorab ausgewählt: Dasch-Zürn-
Architekten, Stuttgart, Beer-
Bembé-Dellinger-Architekten aus
Greifenberg (Bayern), Löhle-Neu-
bauer-Architekten aus Augsburg,
Weinbrenner-Single-Arabzadeh aus
Nürtingen, sowie KBK-Architekten
aus Stuttgart. Weitere Büros kön-
nen sich nun bis 10. Januar nächs-
ten Jahres bewerben. Ihre Pläne
müssen sie bis April abgeben. Fünf
Experten fungieren als Fachpreis-
richter, zusammen mit Hochbau-

Sachgebietsleiterin Cornelia Hund
als stellvertretende Richterin. Als
Sachpreisrichter sind Bürgermeis-
ter Bubeck und als Vertreter der
Fraktionen Manfred Moll (CDU),
Anna-Elisabeth Reck (SPD) und
Christoph Stauß (Freie Bürger)
tätig. Als sachverständiger Berater
ist unter anderem Schulleiter
Stefan Bien mit dabei. Ausgeschüt-
tet werden insgesamt 85 000
Euro als Preisgeld. Das Büro Koh-
ler-Grohe-Architekten aus Stutt-
gart betreut den Wettbewerb. (ck)

Der Wettbewerb

Kämmerer Holger Kuhn stellte
den Stadträten auch die Jahres-
rechnung für 2016 vor. Das
Gesamtvolumen des Haushalts
betrug demnach 30,2 Millionen
Euro, die Zuführungsrate zum
Vermögenshaushalt rund 2,2
Millionen Euro. „Der Jahres-
abschluss 2016 ist natürlich
wieder gut“, bewertete Manfred
Moll (CDU) die Zahlen. Auch
gebe es drei Millionen Euro
weniger an Schulden, stellte er
fest. Vor diesem Hintergrund
wies Moll die „Diskussion um
eine Angstmacherei wegen der
Schulden“ zurück: Mengen sei
nicht überschuldet. (ck)

Jahresrechnung


